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Johanna Sander liest am besten vor

Schwarzwald-Baar (häm) Mit der rich-
tigen Erzählweise vermag so mancher
mit gedrucktem Inhalt die Aufmerk-
samkeit seiner Hörer zu fesseln. Um
nichts Geringeres geht es beim Vorle-
sewettbewerb des deutschen Buchhan-
dels, welcher sich 2016/17 zum 58. Mal
jährt. Schüler beweisen ihre Lesekunst.
Die Siegerin für den ersten Bezirk des
Schwarzwald-Baar-Kreises steht nun-
mehr fest: Es ist Johanna Sander, die auf
das Zinzendorf-Gymnasium in Königs-
feld geht.

Zuvor hatte sie sich mit weiteren
Schulsiegern des Vorlesewettbewerbs
der sechsten Klasse zum Kreisent-

scheid in der Osiander-Buchhandlung
in Villingen eingefunden. Teilneh-
mer waren Kai Beha (Thomas-Stritt-
matter-Gymnasium St. Georgen), Es-
tee Hauser (Gymnasium Am Hoptbühl
Villingen), Sam Hildebrandt (St. Ursula-
Schulen Villingen), Prisca Leibach (Re-
alschule St. Georgen), Annalena Mann
(Golden-Bühl-Schule Villingen), Luca
Mayer (Schwarzwald-Gymnasium Tri-
berg), Luca Oehler (Gemeinschafts-
schule Mönchweiler), Erik-Norwin
Pohl Alonso (Gymnasium Am Romä-
usring Villingen), Julien Ruf (Bicke-
bergschule Villingen), Ramona Weißer
(Karl-Brachat-Realschule Villingen)
und Moritz Wöhrle (Realschule Tri-
berg). Bewertet wurden die jungen Vor-
leser nach Kriterien wie Lesetechnik,
Interpretation oder Textauswahl.

Zur Jury gehörten die Lehrerin Hei-

drun Rosenfelder, die ehemalige Leh-
rerin Lieselotte Schlag, Buchhändlerin
Nathalie Schwind und die Achtkläss-
lerin Isabelle Allgaier von der Villinger
St. Ursula-Schule. Nach der ersten Run-
de, zu lesen aus einem selbst gewählten
Werk, kamen schließlich Hildebrandt,
Weißer, Sander, Pohl Alonso und Beha
ins Finale. Die Messlatte wurde nun et-
was höher gelegt. Die Schüler mussten
aus einem ihnen fremden Buch spontan
eine Passage vortragen. Johanna San-
der hatte schließlich die Nase vorn. Sie
wird nun an den Bezirksentscheiden
teilnehmen, welche von Mitte März bis
Ende April laufen.

Der Kreisentscheid für den zweiten Bezirk
des Schwarzwald-Baar-Kreises findet am 20.
Februar in Donaueschingen, zwischen 14
und 16 Uhr, in der Stadtbibliothek statt.

Erster von zwei Kreisentscheiden
im Vorlesewettbewerb des deut-
schen Buchhandels

Johanna Sander vom Zinzendorf-Gymnasium Königsfeld mit dem Buch „Das Blubbern von
Glück“: Sie sichert sich den Sieg im ersten Bezirk des Schwarzwald-Baar-Kreises beim Vor-
lesewettbewerb des deutschen Buchhandels. B I L D : AL  E X  AN  DE  R  H Ä M M E R L I N G

Kreis Rottweil (jdr) Ein Joggerin ist am
Sonntag gegen 11 Uhr bei Schiltach
überfallen und schwer verletzt worden.
Als dringend tatverdächtig gilt laut Po-
lizei ein 23 Jahre alter Mann, der nach
Hinweisen aus der Bevölkerung am
Sonntag kurz nach 18 Uhr zwischen
Schramberg und Schiltach festgenom-
men werden konnte.

Der Mann sei zu Fuß unterwegs ge-
wesen, als er gefasst wurde, teilte das
Polizeipräsidium Tuttlingen am Sonn-
tagabend mit. Ein vom Tatverdächtigen
benutzter Renault Clio sei ebenfalls ge-
funden und sichergestellt worden. Zu-
vor hatte die Polizei eine Großfahndung
ausgelöst, auch ein Polizeihubschrau-
ber war zum Einsatz gekommen.

Nach ersten Erkenntnissen der Po-
lizei soll der Täter die Frau mit einem
Schlagwerkzeug attackiert und sie da-
bei am Kopf verletzt haben. Das Opfer
joggte zuvor auf einem Wirtschaftsweg
entlang der Bundesstraße 462, im Be-
reich Gewann Sommerwies, so die Po-
lizei weiter.

Der tatverdächtige 23-Jährige habe
sich nach dem Überfall bei seinen An-
gehörigen gemeldet und dabei Suizi-
dabsichten geäußert.

Die Staatsanwaltschaft Rottweil und
die Kriminalpolizeidirektion Rottweil
ermitteln wegen versuchten Mordes. Es
lägen bislang keine Erkenntnisse vor,
aus welchem Grund die Joggerin ange-
griffen worden sei, so die Ermittler.

Frau beim Joggen
brutal überfallen

Kreis Rottweil – Mehrere junge Män-
ner haben eine Gruppe von vier jungen
Leuten in Eschbronn in der Nacht von
Samstag auf Sonntag überfallen und
massiv geschlagen und getreten. Die
Gruppe –  darunter eine junge Frau –
war gegen 2.30 Uhr auf dem Nachhau-
seweg von einer Fastnachtsveranstal-
tung gewesen, als sie offenbar grundlos
angegriffen wurde, teilt die Polizei mit.
Lediglich die junge Frau sei unverletzt
geblieben. Einer der Geschädigten
stürzte und soll, auf dem Boden liegend,
mehrere Fußtritte gegen seinen Kopf er-
halten haben. Er erlitt erhebliche Verlet-
zungen. Die beiden anderen kamen mit
leichten Verletzungen davon.

Prügelattacke
auf dem Heimweg

Die Schriftrollen der Thora werden unter einem Baldachin in einer fröhlichen Prozession quer durch Rottweil von der bisherigen Synagoge in den Neubau getragen, begleitet von Gesängen
und Händeklatschen – auch von Zuschauern und Passanten. B I L D E R : MO  N I KA  M A R C EL 

Rottweil/Schwarzwald-Baar –  Wenn
Juden die Schriftrollen der Thora unter
einem Baldachin singend durch Rott-
weils historische Innenstadt tanzen,
ist das ein eindrucksvolles Schauspiel.
Und ein besonderer Tag: Am Sonntag
wurde die neue Synagoge in Rottweil
eingeweiht. Und viele, auch nichtjüdi-
sche Rottweiler begleiteten den Zug, der
die drei Thorarollen der Israelitischen
Kultusgemeinde Rottweil/Villingen-
Schwenningen vom bisherigen Betsaal
in der Oberen Hauptstraße in die neue
Synagoge am Nägelesgraben brachte.
Die Thorarollen – sie enthalten die fünf
Bücher Mose und sind von ganz we-
sentlicher Bedeutung für den jüdischen
Gottesdienst – wechselten dabei mehr-
fach den Träger, am Ende durfte auch
Rottweils Oberbürgermeister Ralf Broß
eine davon tragen.

Landesrabbiner Moshe Flomenmann
leitete die Zeremonie und erklärte auch
immer wieder die Bedeutung der Ritu-
ale. So das Anbringen der Mesusa am
Eingang der neuen Synagoge. Die Me-
susa ist ein in einer Kapsel steckendes
Stück Pergament mit religiösen Texten,
das an Eingangstüren etwa von Häu-
sern, Wohnungen und Zimmern ange-
bracht wird und sie schützen soll.

Flomenmann betonte in seiner An-
sprache zur anschließenden Amtsein-
führung des neuen Rabbiners Levi Yit-
schak Hefer, dieser sei zwar noch jung
und unerfahren, „doch die Jugend ist
eine Sache, die vergeht.“ Rabbi Jehuda
Puschkin, der die orthodoxe Rabbiner-
konferenz Deutschlands vertrat, be-
tonte, dass die Synagogeneinweihung
und die Amtseinführung des Rabbi-

ners nicht voneinander getrennt wer-
den könnten. „Ohne Rabbiner ist eine
Synagoge eine Waise!“

Pfarrer Christian Honold von der
evangelischen Gemeinde Rottweils
zeigte sich dankbar, Seite an Seite mit
den jüdischen Mitbrürgern stehen zu
können. Dies sei eine Ehre, Pflicht und
Freude, die Verbundenheit mit der jü-
dischen Gemeinde zu zeigen. Er über-
reichte, gemeinsam mit Pfarrerin Es-
ther Kuhn-Luz und dem katholischen
Dekan Martin Stöffelmaier einen Oli-
venbaum, der auch für die Christen
eine symbolträchtige Pflanze sei.

Hefer selbst gab zu, sehr aufgeregt
zu sein. „Das ist eine große Ehre und
Verantwortung für mich.“ Er hoffe auf

aufstrebendes jüdisches Leben in der
Stadt, und „dass die Synagoge in ein
paar Jahren zu klein sein wird!“

Für Rami Suliman, dem Vorsitzen-
den der Israelitischen Religionsge-
meinschaft Baden, war es ebenfalls ein
besonderes Ereignis, ein bewegender
Moment: „Wir schlagen ein neues Ka-
pitel auf!“ Er betonte erneut: „Wer ein
Haus baut, will bleiben. Ja, wir gehören
hierher.“

Ein Tag der Freude war es auch für
den Ministerpräsidenten, der aber
auch auf die 79 Jahre blickte, die seit
der Schändung der damaligen Syna-
goge Rottweils im Novemberpogrom
1938 vergangen sind. „Das muss uns
auch Mahnung sein!“, betonte Winfried
Kretschmann. Für ihn ist es unerträg-
lich, dass sich Antisemitismus wieder in
Deutschland breit mache und sogar im
Landtag ein Antisemit sitze. „Wir ste-
hen vor und hinter Ihnen! Baden-Würt-
temberg ist ein tolerantes und weltoffe-
nes Land!“

Josef Schuster, Präsident des Zentral-
rats der Juden, war ebenfalls nach Rott-

weil gekommen. Er lobte das Durchhal-
tevermögen der Rottweiler („Sie haben
keine Mühen gescheut!“) und wie gut
sich der Neubau in Rottweils Innen-
stadt einfüge.

Auch der Unionsfraktionsvorsitzen-
de im Bundestag aus Tuttlingen, Vol-
ker Kauder, gratulierte der Israeliti-
schen Kultusgemeinde, er fühle sich
beschenkt. Deutschland habe dem Ju-
dentum Ruhm und Glanz zu verdan-
ken, nicht nur in der Wissenschaft.
Kauder betonte, das so genannte Dritte
Reich sei eine Schande gewesen, „aber
ich empfinde es auch als Schande, dass
ein Rabbiner in Berlin sich nicht mehr
auf die Straße trauen kann!“

Landrat Wolf-Rüdiger Michel gra-
tulierte zum Neubau mit einem Ge-
schenk des Landkreises: einem Beitrag
zur Anschaffung einer der Thorarollen.
Und Rottweils Oberbürgermeister Ralf
Broß hatte ein Faksimile des wohl äl-
testen Dokuments aus dem Rottweiler
Stadtarchiv dabei: eine jüdische Hand-
schrift, die wahrscheinlich aus dem 12.
Jahrhundert stammt.

Juden feiern Einzug in neue Synagoge

V O N M O  N I K A  M A R C E L 

➤ Einweihungsfest der
israelitischen Gemeinde

➤ Kretschmann und Kauder
unter den Festrednern

Der neue Rabbiner Levi Yitschak Hefer
(links) erhält von Rottweils Oberbürgermeis-
ter Ralf Broß ein Faksimile des wohl ältesten
Dokuments aus dem Rottweiler Stadtarchiv:
eine jüdische Handschrift, die vermutlich
aus dem 12. Jahrhundert stammt.

Ein Blick von der Em-
pore der Synagoge
hinunter zum Schrein
für die Thora-Schriftrol-
len, vor dem Musiker
hebräische Musik zu
Gehör bringen.

„Wir stehen vor und hinter
Ihnen! Baden-Württem-
berg ist ein tolerantes und
weltoffenes Land!“

Winfried Kretschmann, Ministerpräsident

Trossingen –  Zwei Männer haben ei-
nen 20-Jährigen am Sonntag gegen 3
Uhr mitten in Trossingen geschlagen
und getreten. Die Männer im Alter von
22 und 32 Jahren waren schon zuvor aus
unklarem Grund mit ihrem späteren
Opfer in einem Lokal in Streit geraten.
Alle drei standen unter Alkoholeinwir-
kung. Die beiden mutmaßlichen Täter
sind der Polizei keine Unbekannten.

20-Jähriger
heftig geschlagen
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